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Buch

Ein Blick auf die nackte Frauenleiche, die verstümmelt im East River Park 
gefunden wird, und Lieutenant Eve Dallas weiß, dass »der Bräutigam« nach 
fast einem Jahrzehnt wieder zugeschlagen hat. Die Tote liegt mit ausgebrei-
teten Armen auf einem weißen Tuch. Ein Silberring steckt an einem Finger 
der linken Hand. Die Wunden auf ihrem Körper zeugen von einer langen, 
qualvollen Folter; in den Torso sind die Worte »48 Stunden, 12 Minuten, 
38 Sekunden« eingeritzt. Die vier Frauen, die damals getötet wurden, waren 
ebenso tätowiert und trugen den gleichen Ring. Es stellt sich heraus, dass 
die Tote eine Angestellte von Eves Ehemann war, dem irischen Milliardär 
 Roarke. Das weiße Tuch stammt aus einer seiner Firmen. Wird es Eve mit 
Hilfe von  Roarke gelingen, den brutalen Killer diesmal unschädlich zu ma-
chen? Während eine fieberhafte Suche beginnt, plant »der Bräutigam« sein 
Meisterwerk, die größte Herausforderung seiner Berufung als Mörder: die 
Frau zu entführen, an der er seine Fähigkeiten testen kann wie nie zuvor, die 

ihm Tag um Tag endlose Freuden bereiten wird, bevor sie stirbt: Eve.
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Ah! Die Uhr ist im mer lang sam;
Es ist spä ter, als du denkst.

– Ro bert W. Ser vice

Und die Mu sik gießt über uns Sterb li chen
ihre präch ti ge Ver ach tung aus.

– Ralph Waldo Emer son
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7

Pro log

Für ihn war der Tod eine Be ru fung. Das Tö ten war nicht 
nur ein Akt oder ein Mit tel zum Zweck, und ganz ge-
wiss kein spon ta ner Im puls oder ein Weg zu Reich tum 
oder Ruhm.

Es ging ihm um den Tod an sich.
Er hat te sein Ta lent erst spät ent deckt und trau er te häu-

fig um die Jah re, be vor ihm der Sinn seines Le bens auf-
ge gan gen war. All die ver pass ten Ge le gen heiten, all die 
ver lo re ne Zeit. Aber ir gend wann hat te er seine Fä hig keit 
ent deckt und war jetzt für alle Zeiten dank bar, weil er 
end lich in sich hi nein ge schaut und ge se hen hat te, wo für 
er ge schaf fen war.

Er war ein Meis ter in der Kunst des To des. Der Bote 
des Schick sals. Der Hü ter der Zeit.

Na tür lich hat te es vie ler Ex pe ri men te und gro ßer Ge-
duld be durft, bis er so weit ge we sen war. Die Zeit sei-
nes Men tors war ab ge lau fen, lan ge, be vor er selbst zum 
Meis ter seiner Kunst ge wor den war. Wie mäch tig und 
ge schickt er ein mal wür de, hat te sein Leh rer nicht ein-
mal er ahnt. 

Er hat te seine Tech nik im Ver lauf der Jah re im mer 
mehr ver feinert und am Schluss per fek ti o niert. Das er-
füll te ihn mit Stolz.

Be reits nach kur zer Zeit hat te er he raus ge fun den, dass 
er die ses ganz be son de re Du ett lie ber mit Frau en sang. 
Denn sie spiel ten ih ren Part in der Oper, die er ein ums 
an de re Mal aufs Neue schrieb, bes ser als je der Mann.
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Die An sprü che, die er an die Frau en stell te, wa ren nicht 
be son ders zahl reich, da für aber sehr spe zi ell.

Er ver ge wal tig te sie nicht. Er hat te da mit ex pe ri men-
tiert, da bei aber fest ge stellt, dass eine Ver ge wal ti gung ge-
schmack los und er nied ri gend für beide Par teien war.

Ei ner Ver ge wal ti gung man gel te es ein deu tig an  Ele ganz.
Er hat te ge lernt, dass er wie je der an de re Künst ler, des-

sen Ar beit aus neh men des Ge schick und Kon zent ra ti on er-
for der te, re gel mä ßig Ur laub brauch te – in ak ti ve Pha sen, 
in de nen er kör per lich und geis tig neue Kräf te sam mel te.

Wäh rend die ser Pha sen amü sier te er sich, wie es je der 
wäh rend seines Ur laubs tat. Ging auf Reisen, lern te frem-
de Län der ken nen, aß in gu ten Res tau rants. Viel leicht 
fuhr er Ski, tauch te oder saß ein fach ge müt lich un ter 
einem Son nen schirm an einem wun der schö nen Strand, 
trank köst li che Mai Tais und las ein gu tes Buch.

Au ßer dem ent warf er Plä ne, be reite te sich vor, traf 
 not wen di ge Ar ran ge ments.

Und wenn er sich wie der an die Ar beit mach te, war er 
wun der bar er frischt und vol ler Ta ten drang.

So wie heu te, dach te er und leg te seine Werk zeu ge be-
reit. Viel leicht war er so gar noch ta ten durs ti ger als sonst, 
da ihm wäh rend seiner letz ten in ak ti ven Pha se sein eige-
nes Schick sal klar ge wor den war. Er war zu seinen Wur-
zeln zu rück ge kehrt. Dort, wo er zum ers ten Mal ernst haft 
seiner Be ru fung nach ge gan gen war, wür de er noch ein mal 
tä tig wer den und die al ten Be zie hun gen er neu ern, be vor 
zum letz ten Mal der Vor hang fiel.

Es mach te al les so viel in te res san ter, über leg te er, wäh-
rend er die Klin ge eines an ti ken Mes sers mit Horn griff 
tes te te, das ein Mit bring sel aus Ita li en war. Er dreh te die 
Stahl klin ge im Licht und sah sie be wun dernd an. Cir ca 
1953, über leg te er.
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Nicht ohne Grund ein ech ter Klas si ker.
Er be nutz te ger ne al tes Werk zeug, wand te aber auch 

mo der ne Stü cke an. Beispiels weise den La ser, weil sich 
da mit ganz her vor ra gend das Ele ment der Hit ze ein brin-
gen ließ.

Er wand te im mer Kont ras te bei seiner Ar beit an, das 
hieß Ele men te in ver schie de nen For men und ver schie de-
nen Kreis läu fen: scharf und stumpf, heiß und kalt. Da sei-
ne Part ne rin den ab so lu ten Hö he punkt ih rer Leis tungs-
fä hig keit er reichen soll te, brauch te er ein Höchst maß an 
Kon zent ra ti on, Ge schick, Ge duld.

Erst dann wür de er das Pro jekt zum Ab schluss brin gen, 
denn erst dann hät te er aber mals ein wah res  Meis ter werk 
voll bracht.

Dies mal hat te er her vor ra gend ge wählt. Er gra tu lier te 
sich dazu. Sie war seit drei Ta gen und vier Näch ten hier – 
und gab im mer noch nicht auf. Wahr haft be frie di gend.

Na tür lich hat te er lang sam an ge fan gen. Es war wich-
tig, le bens wich tig, das Tem po zu steigern und zu steigern 
und zu steigern, bis das ul ti ma ti ve Cre scen do kam.

Als Meis ter seines Fachs war ihm be wusst, dass sie sich 
dem Hö he punkt all mäh lich nä her ten.

»Mu sik an«, be fahl er sanft, stand mit ge schlos se nen 
Au gen da und ge noss die Er öff nungs klän ge von Pu cci nis 
Ma dame But ter fly.

Er konn te die Ent scheidung der Haupt fi gur, für die Lie-
be in den Tod zu ge hen, ver ste hen. Hat te nicht ge nau 
die se Ent scheidung ihn vor all der Zeit auf die sen Weg 
 ge bracht?

Er stieg in seinen maß ge schneider ten, weißen Schutz-
an zug.

Dreh te sich um. Und sah sie an.
Was für ein wun der schö nes Ding, ging es ihm durch den 
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Kopf. Wie im mer dach te er an die Per son, von der sie die-
se Schön heit hat te. Ihre Mut ter, nahm er an.

Die Eva al ler Evas.
All die hüb sche, weiße, mit Ver bren nun gen und Schwel-

lun gen, schma len Schnitt wun den und win zig kleinen Lö-
chern über sä te Haut. Sie war ein Zeug nis der Zu rück hal-
tung, Ge duld und Gründ lich keit, mit der er auch die ses 
Mal zu Wer ke ging.

Ihr Ge sicht hat te er – noch – nicht an ge rührt. Das Ge-
sicht hob er sich je des Mal bis ganz zum Ende auf. Sie 
starr te ihn aus gro ßen, aber leider auch ein we nig trü ben 
Au gen an. Sie hat te beina he al les durch ge macht, wozu sie 
in der Lage war. Nun, das Ti ming kam ihm ge ra de recht. 
Denn er hat te es er war tet und sich schon da für  be reit ge-
macht.

Hat te schon die nächs te Part ne rin or ga ni siert.
Er blick te beina he ab we send auf die zweite Frau im 

Raum, die auf grund der Dro gen, die er ihr ver ab reicht 
hat te, fried lich schlief. Viel leicht könn ten sie mor gen 
 an fan gen, dach te er.

Aber jetzt …
Er nä her te sich seiner ak tu el len Part ne rin.
Er kne bel te die Frau en nie, denn sie soll ten die Freiheit 

ha ben, zu schreien, zu fle hen, zu schluch zen, ihn seinet-
we gen so gar zu ver flu chen. Eben all ihre Ge füh le aus zu-
drü cken, wäh rend er mit ih nen be schäf tigt war.

»Bit te«, sag te sie. Mehr nicht.
»Gu ten Mor gen! Ich hof fe, du hast gut ge schla fen. Weil 

wir heu te näm lich jede Men ge Ar beit vor uns ha ben.« Lä-
chelnd leg te er die Kan te des Mes sers zwi schen ih rer ers-
ten und zweiten Rip pe ab. »Also lass uns an fan gen, ja?«

Ihre Schreie wa ren wie Mu sik.
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1

Hin und wie der, dach te Eve, war das Le ben wirk lich le-
bens wert. Sie lag lang aus ge streckt in einem extr ab reiten 
Schlaf ses sel und sah ein Vi deo mit je der Men ge Ac ti on. 
Sie sah ein fach im mer wie der gern, wie ir gend wel che Sa-
chen ex plo dier ten, und die eher be schränk te Hand lung 
hieß, dass sie nicht nach zu den ken brauch te, wäh rend sie 
ge müt lich vor der Glot ze lag.

Sie brauch te nur zu gu cken, weiter nichts.
Sie hat te eine rie sen gro ße Schüs sel aus gie big ge sal ze-

nes, in But ter schwim men des Pop corn auf dem Schoß, 
der  fet te Ka ter lag auf ih ren Fü ßen und hielt sie herr lich 
warm. Au ßer dem hat te sie mor gen frei, könn te also aus-
schla fen und dann ein fach he rum hän gen, bis sie Schim-
mel an setz te oder bis ihr der Sinn nach ir gend et was 
 an de rem stand.

Und was das Al ler bes te war – Roarke ku schel te in dem 
Ses sel ne ben ihr. Da er sich nach einer Hand voll Pop corn 
da rü ber be schwer t hat te, wie wi der lich es war, hat te sie 
das gan ze Zeug für sich al lein.

Bes ser konn te es ganz si cher nicht mehr wer den.
Oder viel leicht doch, denn schließ lich hat te sie die Ab-

sicht, sich aus gie big über ih ren Gat ten her zu ma chen, 
wenn das Vi deo vo rü ber war. Das war ihre Ver si on des 
Dou ble Fea ture – nur eben ohne zweiten Film.

»Geil«, er klär te sie, nach dem ein Tou ris ten flie ger mit-
ten in der Luft mit einem Wer be flie ger zu sam men ge sto-
ßen war. »Das war wirk lich obe raf fen geil.«
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»Habe ich mir doch ge dacht, dass dir die Sto ry ge fal-
len wür de«, mein te Roarke.

»Es gibt gar keine ech te Sto ry.« Sie schob sich die 
nächs te Hand voll Pop corn in den Mund. »Ge nau des-
halb ge fällt mir der Film ja. Es gibt nur hin und wie der 
ein paar kur ze Di a lo ge, die von einer Ex plo si on zur an-
de ren über leiten, weiter nichts.«

»Au ßer dem gibt es noch ein paar schö ne  Nackt sze nen.«
»Ja, aber die sind eher für dich und deines gleichen.« 

Wäh rend auf dem Bild schirm schreien de Pas san ten vor 
den he rab fal len den Wrack teilen der beiden Flie ger flo hen, 
blick te sie ihn von der Seite an.

Er sah ein fach fan tas tisch aus. Hat te ein Ge sicht wie 
von ta len tier ten Gott heiten an einem wirk lich gu ten Tag 
eigen hän dig mo del liert. Wohl ge form te Kno chen bil de ten 
das Ge rüst für die irisch weiße Haut, den Mund, der sie 
an Dich ter den ken ließ, bis sie nicht mehr den ken konn-
te, wenn er ge nüss lich über ih ren Kör per wan der te, und 
wil de, blaue Kel ten au gen, die in ihr den Men schen sa hen, 
der sie wirk lich war.

Ge krönt wur de das Gan ze von dich tem, schwar zem, 
seidig weichem Haar, einem lan gen, ge schmeidi gen Kör-
per, einem me lo di ö sen, iri schen Ak zent, ho her In tel li genz, 
Witz, Ge wieft heit und Tem pe ra ment. Eine Mi schung, wie 
es sie be stimmt nur ein mal gab.

Sie hat te die sen Schatz ent deckt, und jetzt ge hör te er 
ihr ganz al lein.

Sie wür de das, was ihr ge hör te, wäh rend der nächs-
ten sech sund dreißig Stun den nut zen, dach te sie ver gnügt.

Zwi schen den Trüm mern auf dem Bild schirm ent brann-
te eine re gel rech te Stra ßen schlacht, in de ren Ver lauf der 
eine oder an de re Mi ni bom ben oder an de re laut zi schen de 
Spreng sät ze warf. Der Held – der da ran zu er ken nen war, 
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dass er den meis ten Men schen in die Hin tern trat – bahn-
te sich auf einem Jet-Bike einen Weg durch das Ge wühl.

Roarke war ein deu tig ge bannt, denn sonst hät te er nie-
mals er neut die Hand in die Pop corn schüs sel ge taucht. Er 
zog sie so fort wie der he raus, starr te stirn run zelnd auf sei-
ne Fin ger und woll te von ihr wis sen: »Wa rum kippst du 
nicht ein fach Salz in eine Scha le voll zer las se ner  But ter 
und isst das?«

»Das Pop corn ist ein gu ter Trä ger. Aber wa rum regst 
du dich über haupt auf? Viel leicht weil deine hüb schen 
Fin ger kleb rig ge wor den sind?«

Lä chelnd wisch te er die Hand an ih rer Wan ge ab. »So, 
jetzt sind sie wie der sau ber.«

»He!« La chend stell te sie die Scha le fort. Das Pop corn 
wäre si cher, wuss te sie, weil nicht ein mal Ga la had, der 
Ka ter, das ver sal ze ne, fett trie fen de Zeug freiwil lig fraß. 
Dann piks te sie Roarke mit einem Fin ger in die Rip pen 
und roll te sich über ihn.

Viel leicht wäre eine kur ze Vor schau auf den zweiten 
Pro gramm punkt des Abends an ge sagt.

»Da für wirst du be zah len, Kum pel.«
»Wie viel?«
»Das hier ist nur die ers te Rate. Ich den ke, wir fan gen 

da mit an …« Sie neig te ih ren Kopf und knab ber te vor-
sich tig an seiner pracht vol len Un ter lip pe he rum. Als er 
da rauf hin die Hand über ih ren Rü cken gleiten ließ, zog 
sie ih ren Kopf wie der zu rück und sah ihn aus zu sam-
men ge knif fe nen Au gen an. »Streichelst du meinen Hin-
tern oder wischst du nur den Rest der But ter von deinen 
Fin gern ab?«

»Das nennt man wohl ›zwei Flie gen mit einer Klap pe 
schla gen‹«, gab er gut ge launt zu rück. »Aber jetzt weiter 
zu der Ra ten zah lung.«
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»Ich wer de da für sor gen, dass es – hah aha – hart für 
dich wird«, er klär te sie.

Be vor ihr Handy klin gel te.
»Gott ver dammt.« Sie rich te te sich auf. »Was soll der 

Mist? Schließ lich habe ich keine Be reit schaft.«
»Wa rum hast du das Handy dann da bei?«
»Ge wohn heit. Dumm heit. Keine Ah nung. Ach, ver-

dammt.« Sie zerr te das Ding aus ih rer Ta sche und sah 
auf das Dis play. »Es ist Whit ney.« Seuf zend fuhr sie sich 
mit einer Hand durchs Haar. »Ich muss also dran ge hen.«

»Vi deo Pau se«, ord ne te Roarke an und wisch te den 
Rest der But ter an ih rer an de ren Wan ge ab. »Licht an, 
sieb zig Pro zent.«

»Dan ke.« Eve drück te auf den grü nen Knopf. » Dal las.«
»Lieute nant, mel den Sie sich im East River Park, an 

der Ecke Zweiter und Ave nue D als Er mitt lungs leite rin.«
»Comm an der …«
»Mir ist klar, dass Sie we der im Dienst noch in Ruf be-

reit schaft sind«, fiel er ihr ins Wort. »Aber das hat sich 
hier mit ge än dert.«

Sie frag te sich kurz, wa rum, war aber zu gut aus ge bil-
det, um die Fra ge aus zu spre chen, des halb sag te sie nur: 
»Zu Be fehl, Sir. Ich wer de De tect ive Pea body von un ter-
wegs an ru fen.«

»Wir se hen uns dann nach her auf dem Re vier.«
Ohne weite re Er klä rung leg te Whit ney wie der auf.
»Un ge wöhn lich«, mein te Roarke. Er hat te den Vi deo-

rek or der be reits aus ge schal tet und stand ent schlos sen auf. 
»Dass dich der Comm an der per sön lich kon tak tiert und 
ohne Er klä rung ir gend wo hin zi tiert.«

»Es muss ir gend eine heiße Sa che sein«, ant wor te te Eve 
und steck te ihr Handy wie der ein. »Ich habe au gen blick-
lich keinen wirk lich heißen Fall. Selbst wenn ich  einen 

Robb_Sehnsucht-CS55.indd   14 21.08.2013   14:18:07



15

hät te, hät te er mich des we gen ganz si cher nicht an einem 
freien Tag ein fach ir gend wo hin be stellt. Tut mir leid.« 
Sie sah ihn an. »Ich woll te dir den Vi deo abend nicht 
 ver mas seln.«

»Der Film läuft uns nicht weg. Aber da ich jetzt nichts 
mehr zu tun habe, kom me ich viel leicht ein fach mit. Ich 
weiß, wie man sich im Hin ter grund hält«, er in ner te er sie, 
be vor sie wi der spre chen konn te.

Das stimm te, und sie wuss te es. Da er au ßer dem seine 
eige nen Ter mi ne wie den Kauf eines kleinen Lan des oder 
Pla ne to i den ext ra ver scho ben hat te, um an die sem Abend 
für sie frei zu sein, wäre es wahr schein lich un fair, lie ße sie 
ihn jetzt ein fach al lein zu rück.

»Dann lass uns die Hufe schwin gen«, mein te sie des-
halb und wand te sich zum Ge hen.

Er ver stand es wirk lich, sich im Hin ter grund zu hal ten, 
wenn es ihm in den Kram pass te. Eben so ver stand er es, 
gründ lich zu be ob ach ten und die rich ti gen Schlüs se aus 
seinen Be trach tun gen zu zie hen. Was er sah, als sie den 
Park er reich ten, wa ren eine Reihe Streifen wa gen, eine 
kleine Ar mee uni for mier ter Be am ter so wie je der Men ge 
Leu te von der Spu ren si che rung.

Die Ty pen von den Me di en, die ein Ge spür für sol che 
Din ge hat ten, wa ren eben falls be reits er schie nen, doch die 
Po li zis ten hiel ten sie in Schach. Der be tref fen de Be reich 
des Parks war be reits ab ge sperrt, und wie die Jour na lis-
ten und die Schau lus ti gen, die man im mer an traf, wenn 
es ir gend wo ein Un glück gab, müss te auch er vom Rand 
aus zu se hen, was ge schah.

»Wenn dir lang weilig wird, fahr ein fach wie der heim«, 
sag te Eve zu ihm. »Ich kom me schon ir gend wie zu rück.«

»Ich lang weile mich nicht so schnell.«
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Er fing an, sie zu be ob ach ten. Seinen Cop. Der Wind 
zerr te an ih rem lan gen, schwar zen Man tel, der an die sem 
ers ten März, der so bru tal wie bis her das gan ze Jahr 2060 
war, Schutz vor der klir ren den Käl te bot. Sie klemm te ihre 
Dienst mar ke an ih rem Gür tel fest, ob wohl kaum an zu-
neh men war, dass ir gend je mand, der sie sah, nicht auch 
so so fort er ken nen wür de, dass sie ein rang ho hes Mit glied 
der Trup pe war.

Sie war groß und schlank und mar schier te fes ten 
Schrit tes durch die Ab sper rung. Ihr kur zes, brau nes Haar 
flat ter te im Wind, der den Ge ruch des Flus ses zu ih nen 
 her ü ber trug.

Er be ob ach te te ihr Ge sicht, die Art, wie ihre whis key-
brau nen Au gen hin und her blick ten, und wie ihr Mund – 
der noch vor einer hal ben Stun de warm und weich auf 
seinem Mund ge le gen hat te – eine fes te, schma le Li nie 
bil de te. Das Licht einer La ter ne er hell te ihre Züge und 
hob die scharf kan ti gen Wan gen kno chen deut lich sicht-
bar her vor.

Sie wand te sich ihm noch ein mal flüch tig zu, dann aber 
lief sie weiter durch die Ab sper rung, um das zu tun, wozu 
sie seiner Meinung nach ge bo ren war.

Sie mar schier te an den Po li zis ten und den Leu ten von 
der Spu ren si che rung vor bei. Ei ni ge er kann ten sie, an de-
re sa hen ein fach das, was auch Roarke schon auf ge fal len 
war. Ihre Au to ri tät. Als einer der Be am ten vor sie trat, 
blieb sie kurz ste hen, klapp te ih ren Man tel auf und  tipp te 
die Dienst mar ke an ih rem Gür tel an.

»Ich soll te nach Ihnen Aus schau hal ten, Ma dam, und 
Sie dann an den Fund ort füh ren. Mein Part ner und ich 
wa ren als Ers te hier.«

»Okay.« Sie un ter zog ihn einer schnel len Mus te rung. Er 
war noch ziem lich jung, wirk te aus neh mend ad rett, hat te 
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ein von der Käl te ro si ges Ge sicht und sprach mit dem Ak-
zent des ge bür ti gen New Yor kers. Wahr schein lich Brook-
lyn, dach te sie. »Was ha ben wir?«

»Ma dam, ich habe An weisung, Sie ein fach hin zu brin-
gen, da mit Sie sich selbst ein Bild ma chen kön nen.«

»Ach ja?« Sie blick te auf das Na mens schild am Kra gen 
seines di cken U ni form man tels. »Also gut, New kirk, dann 
ma che ich mir mal selbst ein Bild.«

Sie stu dier te den ab ge sperr ten Be reich, der hin ter einer 
Baum grup pe ver bor gen war. An scheinend war die Stel-
le wirk lich gut ge si chert, und zwar nicht nur von die-
ser Seite, merk te sie, als sie in Rich tung des Flus ses sah. 
Auch die Was ser po li zei war un ter wegs und hat te das Ufer 
 ab ge sperrt.

Ein kal ter Schau der rann ihr über den Rü cken. Wo-
rum es hier auch im mer ging, muss te eine wirk lich  gro ße 
 Sa che sein.

Die von den Tech ni kern auf ge stell ten Lam pen tauch-
ten die Um ge bung in ein grel les, weißes Licht, durch das 
Mor ris auf sie zu ge lau fen kam. Es war ganz ein deu tig eine 
gro ße Sa che, wenn so gar der Chef der Pa tho lo gie per sön-
lich hier er schie nen war. Au ßer dem war es auch seiner 
sor gen vol len Mie ne über deut lich an zu se hen.

»Dal las. Sie ha ben mir ge sagt, dass Sie ge ru fen  wor den 
sind.«

»Dass man auch Sie ge ru fen hat, hat mir nie mand er-
zählt.«

»Ich war ge ra de mit Freun den in einem kleinen Blues-
Club ganz hier in der Nähe, in der Bleec ker Street.«

Was eine Er klä rung für die Stie fel war. Das schwarz-sil-
ber ne Le der hat te si cher ein mal ir gend einem Rep til ge hört 
und war be stimmt nicht das, was je mand am Fund ort 
 einer Leiche trug. Nicht ein mal der stil be wuss te Mor ris.
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Sein of fe ner, lan ger schwar zer Man tel wies ein dun kel-
ro tes Fut ter auf. Dazu trug er eine schwar ze Hose so wie 
einen schwar zen Rolli, was für ihn aus neh mend läs sig 
war. Ein zig wahr nehm ba rer Schmuck wa ren die sil ber nen 
Bän der, in die das obe re und un te re Ende seines lan gen, 
dunk len Pfer de schwan zes ein ge wi ckelt wa ren.

Sie sah ihn reg los an. »Der Comm an der hat Sie her-
bestellt.«

»Ja. Ich habe die Leiche noch nicht an ge rührt. Da mit 
woll te ich war ten, bis Sie hier sind«, mein te er.

Sie frag te nicht, wa rum, denn ihr war klar, sie soll te 
ihre eige nen Schlüs se zie hen, ohne dass ihr vor her ir gend-
je mand ir gend wel che In for ma ti o nen gab. »Kom men Sie 
mit, New kirk«, wies sie den Be am ten, der die Leiche ge-
fun den hat te, an und mar schier te auf die Lich ter zu.

Aus der Fer ne wirk te es wie eine dün ne Schicht aus Eis 
oder aus Schnee. Die auf der Schicht lie gen de Tote sah wie 
ein künst le risch dra pier tes Mo del aus.

Doch schon aus der Fer ne wuss te Eve, was es in Wahr-
heit war, und die Käl te, die be reits zu vor an ihr he rauf-
gekro chen war, nahm noch an Schär fe zu.

Sie be geg ne te dem Blick des Pa tho lo gen, und sie sa hen 
einan der schweigend an.

Es war kein Eis und auch kein Schnee, und es war auch 
kein Mo del, was dort lag.

Eve zog eine Dose Ver sie ge lungs spray aus ih rem Un-
ter su chungs beu tel und stell te den Beu tel auf den Bo den.

»Sie ha ben noch Ihre Hand schu he an«, er in ner te 
 Mor ris sie. »Und das Zeug geht nicht mehr raus.«

»Rich tig.« Ohne den Blick von der Leiche ab zu wenden, 
zog sie die Hand schu he aus, stopfte sie in ihre Ta sche, 
sprüh te ihre Hän de ein und mach te das Auf nah me ge-
rät am Kra gen ih res Man tels fest. »Rek or der an.« Die 
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Leu te von der Spu ren si che rung und Mor ris hat ten si cher 
längst schon Auf nah men ge macht. Doch sie wür de selbst 
noch ein mal al les fil men. Denn mög li cher weise hat ten die 
 an de ren ja ir gend et was über se hen.

»Das Op fer ist eine weiße Frau. Wis sen wir schon, wer 
sie ist?«, woll te sie von Mor ris wis sen.

»Nein.«
»Noch nicht iden ti fi ziert. Mit te bis Ende zwan zig, brau-

ne Haa re, blaue Au gen. Kleine Tä to wie rung von einem 
blau-gel ben Schmet ter ling an der lin ken Hüf te. Die Leiche 
ist nackt und liegt mit aus ge breite ten Ar men, die Hand-
flä chen nach oben, auf einem weißen Tuch. Am Ring fin-
ger der lin ken Hand trägt sie einen Sil ber ring. Meh re re 
sicht ba re Wun den weisen auf Fol ter hin. Ab schür fun gen, 
Schwel lun gen, Ein stich lö cher, Ver bren nun gen. Schnitt-
wun den in Form von Kreuz schraf fu ren an beiden Hand-
ge len ken, die wahr schein lich die To des ur sa che sind.« Sie 
sah den Pa tho lo gen an.

»Ja. Wahr schein lich.«
»In den Tor so sind die Wor te ›48 Stun den, 12 Mi nu-

ten, 38 Se kun den‹ ein ge ritzt.« Eve stieß einen Seuf zer aus. 
»Er ist zu rück.«

»Ja«, stimm te ihr Mor ris zu. »Er ist zu rück.«
»Las sen Sie uns die Tote iden ti fi zie ren und den ge nau-

en To des zeit punkt fest stel len.« Sie sah sich su chend um. 
»Er hät te sie über einen der Wege oder über das Was ser 
hier her brin gen kön nen. Der Bo den ist stein hart und es 
ist ein öf fent li cher Park. Viel leicht wer den wir ein paar 
Fuß ab drü cke fin den, aber nüt zen wer den sie uns nichts.«

Sie griff er neut in ih ren Un ter su chungs beu tel, mach te 
aber eine Pau se, als Pea body eilig auf sie zu ge lau fen kam. 
»Tut mir leid, dass es so lan ge ge dau ert hat. Ich muss-
te quer durch die gan ze Stadt und in der U-Bahn war 
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die Höl le los. He, Mor ris!« Pea body, auf de ren dunk lem 
Haar eine leuch tend rote Pu del müt ze saß, rieb sich die 
Nase und sah sich dann die Tote an. »Oh, Mann. Je mand 
hat ihr ganz schön zu ge setzt.«

In ih ren di cken Win ter stie feln trat sie einen Schritt zur 
Seite, um bes ser zu se hen. »Die Nach richt. Sie er in nert 
mich an was.« Sie tipp te sich ge gen die Schlä fe. »Ir gend-
wo habe ich so et was schon ein mal ge se hen.«

»Iden ti fi zie ren Sie sie erst ein mal«, wies Eve sie an und 
wand te sich dann wie der New kirk zu. »Was wis sen Sie?«

Er hat te be reits stock steif da ge stan den, nahm aber, als 
er von Eve an ge spro chen wur de, eine noch steife re Hal-
tung an. »Mein Part ner und ich wa ren auf Streife, wur den 
zu einem Über fall ge ru fen und ha ben einen männ li chen 
Ver däch ti gen bis hier her in den Park ver folgt. Er lief in 
öst li cher Rich tung vor uns da von, wir konn ten ihn nicht 
ein ho len. Sein Vor sprung war ein fach zu groß. Des halb 
ha ben mein Part ner und ich uns auf ge teilt, denn wir hat-
ten die Hoff nung, wir könn ten ihm auf die se Art den Weg 
ab schneiden. Dann habe ich die Tote ent deckt, meinen 
Part ner wie der zu rück ge ru fen und Comm an der Whit ney 
in for miert.«

»Es ent spricht nicht der vor ge schrie be nen Ver fah rens-
weise, gleich den Comm an der an zu ru fen, Offi cer New-
kirk.«

»Nein, Ma dam. Aber ich hat te das Ge fühl, dass es 
un ter den ge ge be nen Um stän den nicht nur an ge ra ten, 
 son dern un er läss lich war.«

»Wa rum?«
»Ich habe die Sig na tur er kannt, Ma dam. Lieute nant, 

mein Va ter ist eben falls bei der Po li zei, und vor neun Jah-
ren war er Mit glied einer Son der er mitt lungs grup pe, die 
einer Reihe von Fol ter-Mor den nach ge gan gen ist.« New-
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kirk blick te auf die Tote und dann wie der auf Eve. »Der 
Tä ter von da mals hat te ge nau die se Sig na tur.«

»Ihr Va ter ist Gil New kirk?«
»Ja, Ma dam, Lieute nant.« Seine Schul tern ent spann-

ten sich mi ni mal. »Ich habe den Fall da mals ver folgt, 
so gut ich konn te. Und im Ver lauf der Jah re, vor al lem, 
seit ich sel ber bei der Trup pe bin, ha ben mein Va ter und 
ich des Öf ter en da rü ber dis ku tiert. Wie man über sol-
che Din ge halt spricht. Des halb habe ich die Sig na tur er-
kannt. Ma dam, ich hat te das Ge fühl, dass es in die sem 
Fall kor rekt war, die vor ge schrie be nen Ver fah rens weisen 
au ßer Acht zu las sen und di rekt den Comm an der zu be-
nach rich ti gen.«

»Da mit hat ten Sie völ lig recht. Gut ge macht, Offi cer. 
Hal ten Sie sich bit te weiter zur Ver fü gung, ja?« Da mit 
wand te sie sich wie der an Pea body.

»Das Op fer ist eine ge wis se Sa rifi na York, acht und-
zwan zig Jah re, wohn haft in der Ein und zwan zigs ten West. 
All ein ste hend. An ge stell te bei Star light, das ist ein Re tro-
Club in Chel sea.«

Eve ging ne ben der To ten in die Ho cke. »Sie wur de 
nicht hier ge tö tet, und sie war auf dem Trans port hier her 
auch nicht in die ses Tuch ge hüllt. Er liebt eine sau be re 
Büh ne. Wann ist sie ge stor ben, Mor ris?«

»Heu te Mor gen ge gen elf.«
»Ach tund vier zig Stun den. Dann hat er sie also ir gend-

wann am Mon tag oder noch frü her ge kid nappt, falls er 
nicht so fort an ge fan gen hat. Von frü her wis sen wir, dass 
er mit der ers ten Frau im mer kurz nach dem Kid nap ping 
be ginnt.«

»Und dass die Uhr für ihn erst an fängt zu lau fen, wenn 
er sich an die Ar beit macht«, be stä tig te Mor ris.

»Oh, Scheiße. Oh, ver dammt, jetzt fällt es mir wie-
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der ein.« Pea body setz te sich auf ihre Fer sen. Ihre Wan-
gen wa ren vom Wind ge rö tet und bei der Er in ne rung riss 
sie ent setzt die Au gen auf. »Die Me di en ha ben ihn den 
 Bräu ti gam ge nannt.«

»We gen des Rings«, er klär te Eve. »Die Sa che mit dem 
Ring ha ben wir da mals durch si ckern las sen.«

»Aber das ist doch min des tens zehn Jah re her.«
»Nein«, kor ri gier te Eve. »Neun Jah re, zwei Wo chen 

und … drei Tage, seit wir die ers te Leiche ge fun den 
 ha ben.«

»Viel leicht ist es ja ein Tritt brett fah rer«, schlug Pea-
body vor.

»Nein, er ist es selbst. Die Bot schaft, die Zeit – da-
von ha ben wir den Jour na lis ten nichts er zählt. Die se In-
for ma ti o nen sind nicht an die Öf fent lich keit ge drun gen. 
Aber wir ha ben den Tä ter nie ge fun den und die Fäl le nie 
auf ge klärt. Vier Frau en in fünf zehn Ta gen. Alle brü nett, 
die Jüngs te acht und zwan zig, die Äl tes te dreiund dreißig. 
Alle wur den ge fol tert, und zwar über einen Zeit raum von 
dreiund zwan zig bis zweiund fünf zig Stun den.«

Eve blick te noch ein mal auf die tote Frau. »Sieht aus, 
als hät te er seine Sa che dies mal noch bes ser als da mals 
ge macht.«

Mor ris nick te zu stim mend. »Sieht aus, als hät te er ihr 
wie da mals auch die o ber fläch li che ren Wun den am An-
fang zu ge fügt. Wo bei ich das na tür lich erst ganz si cher 
sa gen kann, wenn ich sie zu hau se habe und sie mir ge nau 
an se hen kann.«

»Sie weist Fes sel spu ren an den Knö cheln und den 
Hand ge len ken auf – di rekt ober halb der Ein schnit te.« Eve 
hob eine der Hän de an. »Wie es aus sieht, hat sie nicht nur 
dort ge le gen und die Qua len über sich er ge hen las sen. Die 
 an de ren hat te er be täubt.«
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»Ich wer de se hen, ob sie auch et was von ihm be kom-
men hat.«

Eve konn te sich noch ge nau an jede Ein zel heit er in nern, 
wie auch an all die Frust ra ti on und all den Zorn, der da-
mit ein her ge gan gen war. »Er wird sie mit ir gend wel chen 
teu ren Pro duk ten ge wa schen ha ben, und zwar Haut und 
Haar. Da nach hat er sie für den Trans port wahr schein lich 
in Plas tik ein ge wi ckelt. An den an de ren Frau en ha ben wir 
nie auch nur die al ler kleins te Fluse oder sonst et was ent-
deckt. Neh men Sie sie mit, Mor ris. Aber ge ben Sie Pea-
body vor her noch den Ring, da mit sie ihn ein tü ten kann.«

Sie rich te te sich wie der auf. »Offi cer New kirk, ich brau-
che so schnell wie mög lich Ih ren aus führ li chen Be richt.«

»Zu Be fehl, Ma dam.«
»Wer ist Ihr di rek ter Vor ge setz ter?«
»Groh man, Ma dam. Ich bin auf dem hun dert sieb ten 

Re vier.«
»Ist Ihr Va ter noch im Dienst?«
»Das ist er, ja, Ma dam.«
»Okay, New kirk, schreiben Sie mir die sen Be richt. Pea-

body, er kun di gen Sie sich bei der Ab teilung für ver miss-
te Per so nen, ob das Op fer als ver misst ge mel det war. Ich 
muss den Comm an der an ru fen.«

Der Wind hat te ab ge nom men, als sie den Park wie der 
ver ließ. Was eine kleine Gna de war. Auch die Schar der 
Gaf fer war in zwi schen merk lich aus ge dünnt, die Me di-
en meu te aber harr te weiter aus. Die ein zi ge Mög lich keit, 
um die Si tu a ti on un ter Kont rol le zu be hal ten, war di rekt 
mit die sen Geiern zu spre chen.

»Ich wer de keine Fra gen be ant wor ten.« Sie muss te 
schreien, da mit man sie über die Fra gen, die ihr be reits 
zu ge ru fen wur den, über haupt ver stand. »Ich wer de nur 
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eine kur ze Er klä rung ab ge ben, und wenn Sie weiter der-
art he rum schreien, krie gen Sie noch nicht mal die. Heu te 
Abend«, setz te sie mit ru hi ger Stim me an, als der Lärm 
end lich er starb, »ha ben Be am te der New Yor ker Po li zei 
im East River Park die Leiche einer Frau ent deckt.«

»Wur de sie schon iden ti fi ziert?«
»Wie wur de sie um ge bracht?«
Eve be dach te die Re por ter, die ver such ten, die Spiel re-

geln zu bre chen, mit einem durch drin gen den Blick. »Seid 
ihr beiden Ty pen neu hier in der Stadt oder macht ihr 
ein fach die Klap pe auf, weil ihr eure eige nen Stim men 
so ger ne hört? Wie je der, der auch nur halb wegs bei Ver-
stand ist, weiß, wird die Iden ti tät der Frau nicht eher be-
kannt ge ge ben, als bis ihre nächs ten An ge hö ri gen von uns 
ver stän digt wor den sind. Der Ge richts me di zi ner wird die 
 ge naue To des ur sa che er grün den. Und je der, der dumm ge-
nug ist, mich zu fra gen, ob es be reits ir gend wel che Spu-
ren gibt, wird für die fol gen den Pres se kon fe ren zen zu dem 
Fall ge sperrt. Habe ich mich ver ständ lich aus ge drückt? 
Und jetzt ver geu den Sie nicht län ger meine Zeit.«

Da mit stapf te sie da von und war auf hal bem Weg zu 
ih rem Wa gen, als sie Roarke an der Küh ler hau be leh nen 
sah. Sie hat te voll kom men ver ges sen, dass er mit ge kom-
men war.

»Wa rum bist du noch nicht zu hau se?«
»Dann hät te ich ja den gan zen Spaß ver passt. Hal lo, 

Pea body.«
»He.« Sie schaff te es zu lä cheln, ob wohl sie das Ge fühl 

hat te, als be stün de ihr Ge sicht nur noch aus Eis. »Ha ben 
Sie etwa die gan ze Zeit hier ge war tet?«

»Fast. Ich war nur kurz ein mal weg.« Er öff ne te die 
Wa gen tür und hol te ein paar Sty ro por be cher he raus. »Um 
kleine Ge schen ke zu be sor gen.«
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»Kaf fee«, stell te Pea body mit ehr fürch ti ger Stim me 
fest. »Damp fend heißer Kaf fee.«

»Der müss te Sie ein biss chen auf tau en. Schlimm?«, 
wand te er sich an Eve.

»Sehr. Pea body, ho len Sie In for ma ti o nen über die 
nächs ten An ge hö ri gen des Op fers ein.«

»York, Sa rifi na. Schon da bei.«
»Ich fah re dann schon ein mal vor«, be gann Roarke, 

zögerte dann aber. »Wie heißt sie, hat Pea body ge sagt?«
»York«, wie der hol te Eve. »Sa rifi na.« Plötz lich zog ihr 

Ma gen sich zu sam men, und sie füg te hin zu: »Jetzt wirst 
du mir be stimmt er zäh len, dass du sie ge kannt hast.«

»Ende zwan zig, brü nett und ziem lich at trak tiv?« Als 
Eve nick te, lehn te er sich wie der an die Küh ler hau be an. 
»Ich habe sie vor ein paar Mo na ten als Ge schäfts füh re rin 
eines Klubs in Chel sea ein ge stellt. Ich kann nicht be haup-
ten, dass ich sie wirk lich kann te, aber sie kam mir in tel-
li gent, ener gie ge la den und aus neh mend fä hig vor. Wie ist 
sie ge stor ben?«

Ehe sie ihm eine Ant wort ge ben konn te, kam Pea body 
zu rück. »Die Mut ter lebt in Reno – das ist in Ne va da – 
und der Va ter auf Ha waii. Ich wet te, da ist es jetzt schön 
warm. Au ßer dem hat sie noch eine Schwes ter in New 
York. In Mur ray Hill. Von der sie ges tern als ver misst 
 ge mel det wor den ist.«

»Las sen Sie uns erst in die Woh nung des Op fers fah-
ren, da nach in den Klub und dann zu ih rer nächs ten 
 An ge hö ri gen.«

Roarke leg te eine Hand auf Eves Un ter arm. »Du hast 
mir nicht ge sagt, wie sie ge stor ben ist.«

»Schlimm. Dies ist we der der rech te Ort noch der rech-
te Zeit punkt für De tails. Ich kann dich nach Hau se brin-
gen las sen oder …«
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»Ich fah re mit dir. Sie war eine meiner An ge stell ten«, 
füg te er hin zu, be vor sie wi der spre chen konn te. »Also 
fah re ich mit dir.«

Sie nick te mit dem Kopf. Nicht nur, weil sie an dern falls 
un nö tig Zeit und Ener gie ver geu det hät te, son dern auch, 
weil sie ver stand. Und wenn er schon ein mal in der Nähe 
wäre, könn te er ihr si cher nütz lich sein.

»Wenn eine An ge stell te – vor al lem die Ge schäfts füh-
re rin eines deiner Lä den – ein paar Tage nach einan der 
nicht zur Ar beit kom men wür de, gäbe man dir dann Be-
scheid?«

»Nicht un be dingt.« Er nahm auf dem Rück sitz eines 
Streifen wa gens Platz und mach te es sich dort halb wegs 
be quem. »Ich habe ihre Schich ten nicht im Kopf, aber 
ich wer de mich er kun di gen, wie der Dienst plan aus ge se-
hen hat. Falls sie nicht zur Ar beit er schie nen ist, ist ent-
we der je mand an de res für sie ein ge sprun gen oder ihr Feh-
len wur de je man dem ge mel det, der für die sen spe zi el len 
Be reich der Un ter hal tungs bran che meines Un ter neh mens 
zu stän dig ist.«

»Ich brau che einen Na men.«
»Den wer de ich dir ge ben.«
»Sie wur de ges tern als ver misst ge mel det. Wer auch im-

mer für den Fall zu stän dig war, hat doch si cher bei ih ren 
Kol le gen und Kol le gin nen im Klub, ih ren Nach barn und 
in ih rem Freun des kreis Er kun di gun gen ein ge holt. Oder 
hät te das, ver dammt noch mal, tun sol len. Wir müs sen 
wis sen, wel cher der Kol le gen die ser Sa che nach ge gan gen 
ist, Pea body.«

»Ich wer de mich er kun di gen.«
»Sag mir, wie sie ge stor ben ist«, wie der hol te Roarke.
»Mor ris wird he raus fin den, wie sie ge stor ben ist.«
»Eve.«
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Sie traf seinen Blick im Rück spie gel des Wa gens und 
stieß einen leisen Seuf zer aus. »Okay, ich wer de dir sa gen, 
wie es ab ge lau fen ist. Sie wur de ver folgt. Der Kil ler hat 
sich Zeit ge nom men, sie be ob ach tet, sich ihre Ge wohn-
heiten, ihre Rou ti ne, ihre Trans port mit tel und die Stel len, 
an de nen sie ver letz lich war – das heißt, die Orte, an de nen 
sie al lein und leicht ab zu fan gen war –, no tiert. Als er be-
reit war, hat er sie sich ge schnappt. Wahr schein lich ein fach 
auf der Stra ße. Zu dem Zweck muss er mit einem eige nen 
Fahr zeug un ter wegs ge we sen sein. Er hat sie  be täubt und 
in sein …« Sie hat ten es Ate li er ge nannt, er in ner te sich 
Eve. »… an den Ort ge bracht, den er da für vor be reitet 
hat te, wahr schein lich in ein pri va tes Haus. Dort hat er sie 
weiter be täubt, bis er für sie be reit war, oder sich – falls 
sie die Ers te war – so fort ans Werk ge macht.«

»Falls sie die Ers te war?«
»Ge nau. Und als er an ge fan gen hat, hat er auf die Uhr 

ge schaut. Er dürf te ihr die Kleider aus ge zo gen ha ben, 
dann hat er sie ge fes selt. Am liebs ten nimmt er da für 
gute Hanf seile. Denn sie schneiden, wenn sich das Op-
fer wehrt, so wun der bar ins Fleisch. Da nach hat er vier 
Fol ter me tho den an ge wandt – da mit meine ich Me tho den 
der phy si schen Miss hand lung, weil die psy chi schen Qua-
len, de nen die se Frau en aus ge setzt wa ren, gar nicht aus-
zu den ken sind – und zwar Hit ze und Käl te so wie schar fe 
und stump fe Ge walt. Die se Me tho den hat er mit zu neh-
men der Stär ke an ge wandt und so lan ge weiter ge macht, 
bis ihn das Op fer nicht mehr sti mu liert, er freut oder ihn 
schlicht und ein fach ge lang weilt hat. Dann hat er ihr die 
Puls a dern auf ge schnit ten, sie aus blu ten las sen, und nach 
Ein tre ten des To des die ge naue Zeit, die sie die se Qua len 
über lebt hat – in Stun den, Mi nu ten und Se kun den –, in 
ih ren Tor so ein ge ritzt.«
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Es folg te ein lan ger Mo ment voll kom me ner Stil le.
»Wie lan ge?«, frag te Roarke.
»Sie war stark«, ant wor te te Eve. »Da nach hat er sie 

ge wa schen. Mit ex klu si ver Seife und mit einem teu ren 
Sham poo ab ge schrubbt. Wir glau ben, dass er seine Op fer 
da nach in Plas tik fo lie wi ckelt und zu einer Stel le trans-
por tiert, die er schon im Vor feld aus ge kund schaf tet hat. 
Schließ lich legt er sie auf einem sau be ren, weißen La-
ken ab und steckt einen Sil ber ring an den Ring fin ger der 
 lin ken Hand.«

»Ja«, mur mel te Roarke und starr te aus dem Fens ter. 
»Jetzt fällt es mir wie der ein. Ich habe schon mal et was 
Ähn li ches ge hört.«

»Zwi schen dem 11. und dem 26. Feb ru ar 2051 hat 
er vier Frau en auf die se Art ge kid nappt, ge fol tert und 
um ge bracht. Dann hat er da mit auf ge hört. Hat ein fach 
plötz lich auf ge hört. War wie vom Erd bo den ver schluckt. 
Ich hat te ge hofft, er wäre zur Höl le ge fah ren und käme 
 nie mals mehr von dort zu rück.«

Jetzt wuss te auch Roarke, wa rum sie vom Comm an-
der an ge ru fen wor den war. »Du hast in die sen Mord-
fällen er mit telt.«

»Zu sam men mit Fee ney. Er hat die Er mitt lun gen ge-
leitet. Ich war da mals noch De tect ive, hat te ge ra de erst 
die Prü fung ab ge legt. Wir sind der Sa che zu sam men nach-
ge gan gen, aber ob wohl wir nach dem zweiten Mord eine 
Son der er mitt lungs grup pe ge grün det ha ben, ha ben wir 
den Ty pen nie er wischt.«

Vier Frau en, dach te Eve, die bis heu te da rauf war te ten, 
dass ih nen Ge rech tig keit wi der fuhr.

»Da nach ist er im mer ein mal wie der auf ge taucht«, fuhr 
sie mit rau er Stim me fort. »Für zwei, zweiein halb Wo-
chen – je des Mal ging es um vier oder fünf Frau en. Dann 
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ist er wie der ab ge taucht. Für ein, an dert halb Jah re. Jetzt 
ist er of fen bar wie der in New York, wo es un se rer Mei-
nung nach auch an ge fan gen hat. Dort, wo er al les be-
gon nen hat und wo es jetzt auch ein für alle Mal für ihn 
en den wird.«

Der Mann, der von den Me di en vor lan ger Zeit als Bräu-
ti gam be zeich net wor den war, setz te sich vor den Fern se-
her in seinem ele gan ten Wohn zim mer und mach te wie je-
des Mal, wenn ein Pro jekt er folg reich ab ge schlos sen war, 
eine Fla sche Cham pag ner auf.

Er wuss te, es war noch zu früh für einen Be richt in den 
Nach rich ten. Si cher wür de seine letz te Kre a ti on nicht vor 
mor gen früh ent deckt. Trotz dem konn te er dem Wunsch, 
kurz nach zu se hen, nicht wi der ste hen.

Er wür de nur kurz die Nach rich ten ver fol gen, dach te 
er, dann wür de er seinen Cham pag ner trin ken und et was 
Mu sik hö ren. Viel leicht Pu cc ini, zu Eh ren von … er muss-
te über le gen, bis er auf den Na men kam. Sa rifi na, ja. Was 
für ein wun der ba rer Name. Pu cc ini für Sa rifi na. Denn auf 
Pu cc ini hat te sie am bes ten re a giert.

Er schal te te den Fern se her mit seiner Fern be die nung an 
und wur de beina he um ge hend be lohnt. Freu dig setz te er 
sich auf, schlug die Beine über einan der und ver folg te die 
jüngs te Re zen si on von seinem Werk.

Die Iden ti tät des Op fers wur de nicht be kannt ge ge
ben, weil die nächs ten An ge hö ri gen noch nicht ver stän
digt wor den sind. Ob wohl bis her nicht of fi zi ell be stä tigt 
wur de, dass die Frau er mor det wor den ist, weist das Er
scheinen von Lieute nant Eve Dal las am Fund ort da rauf 
hin, dass die Frau keines na tür li chen To des ge stor ben ist.

Er ap plau dier te leise, als er das Ge sicht des Lieute nants 
auf dem Bild schirm sah.
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»Da bist du ja. Hal lo! Es ist ein fach schön, wenn man 
alte Freun de wied er sieht. Und die ses Mal wer den wir bei-
de uns noch viel bes ser ken nen ler nen.«

Er hob sein Glas zu einem Toast. »Ich weiß, du wirst 
mein ab so lu tes Meis ter werk.«

2

Sa rifi nas Woh nung ver ström te ur ba nen Schick. So wohl 
an den Wän den als auch bei den Stof fen do mi nier ten 
kräf ti ge Far ben, und die schwar zen Ti sche und Re ga le 
bil de ten dazu einen schim mern den Kont rast. Ele gant und 
gleich zeitig le ben dig, vor al lem aber pfle ge leicht, was ein 
Zeichen da für war, dass die Frau ent we der nicht die Zeit 
oder das In te res se ge habt hat te, um all zu viel Auf wand 
mit ih rem Apart ment zu be treiben.

Ihr Bett war or dent lich ge macht und mit einer leuch-
tend ro ten Ta ges de cke und kühn ge mus ter ten Kis sen 
an spre chend ge schmückt. Im Schrank hin gen ein paar 
alt mo di sche Kleider. Eben falls in leuch ten den Far ben, 
gleich zeitig aber schlicht und ele gant. Auch die Schu he 
in den durch sich ti gen Plas tik schach teln wirk ten nicht ge-
ra de mo dern, sa hen aber durch aus stil voll aus.

Sie hat ihre Sa chen sehr pfleg lich be han delt, re gist rier te 
Eve. »Ist das die Art von Kla mot ten, die sie im Klub ge-
tra gen hat?«, wand te sie sich an Roarke.

»Ja, ge nau. Schließ lich ist es ein Re tro-Klub im Stil 
der 1940er. Als Ge schäfts füh re rin soll te sie sich un ter die 
Gäs te mi schen, Stamm gäs te wie der er ken nen und be grü-
ßen, von Tisch zu Tisch ge hen. Und aus se hen, als ge hö-
re sie dort hin.«

Robb_Sehnsucht-CS55.indd   30 21.08.2013   14:18:08



31

»Was ihr be stimmt ge lun gen ist. Au ßer dem hän gen 
noch ein paar mo der ne re Kla mot ten und zwei schi cke 
Busi ness-Kos tü me in dem Schrank. Als Ers tes soll ten wir 
uns den Com pu ter und ihr Te le fon an se hen«, füg te sie 
beim An blick des Links auf dem Tisch ne ben dem Bett 
hin zu. »Viel leicht hat er sie ja kon tak tiert. Das hat er zwar 
bis her nie ge macht, aber mög li cher weise hat er seine Vor-
ge hens weise ver än dert. Sieh dir also die Ge rä te ein mal an. 
Hat te sie im Klub ein eige nes Büro?«

»Ja.«
»Dann wer den wir uns auch dort die Ge rä te an se hen.« 

Sie öff ne te eine Schub la de des kleinen Schreib tischs, der 
un ter dem Fens ter stand. »Kein Ter min ka len der, kein 
Handy. Das hat te sie si cher beides bei sich. Im Schrank 
hän gen eine teu re Hand ta sche und eine die ser – wie nennt 
man sie noch mal? – ja rich tig, eine City-Bag. Die Hand-
ta sche pas send zu den Kos tü men und die an de re Ta sche 
pas send zu ih rem Freizeit look. Au ßer dem lie gen da noch 
ein paar schi cke re, kleine Ta schen, wie man sie zu Abend-
gar de ro be trägt. Wir wer den se hen, ob uns die Schwes ter 
sa gen kann, was mög li cher weise fehlt.«

»Im Kühl schrank steht eine Fla sche So ja milch, die 
Mitt woch ab ge lau fen ist«, be rich te te Pea body, als sie 
das Schlaf zim mer be trat. »Au ßer dem noch ein Rest von 
et was Chi ne si schem. Der ist be stimmt schon eine Wo-
che alt. Und dann habe ich noch einen Memo wür fel 
 ent deckt.«

Sie hielt ihn hoch. »Eine Ein kaufs lis te – Sa chen, die sie 
vom Markt und in ein paar Lä den be sor gen woll te. Dann 
war da noch ein Mag net fo to von ihr und einem Ty pen, 
das aber nicht am Kühl schrank hing, son dern um ge dreht 
in einer der Schub la den ge le gen hat, was heißt, dass  die ser 
Typ of fen bar ihr Ex freund ist.«
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»In Ord nung, neh men wir die Sa chen mit.« Eve sah auf 
ihre Uhr. Es war fast ein Uhr nachts. 

Wenn sie um die se Uhr zeit bei den Nach barn klin gel-
ten und sie aus den  Bet ten ris sen, wä ren die Leu te si cher-
lich ge nervt.

Und ge nerv te Leu te wa ren we ni ger be reit, den Bul len 
 ir gend et was zu er zäh len, das wuss te sie in zwi schen.

»Lasst uns in den Klub fah ren.«

Dank Roarkes Vor lie be für alte Fil me, vor al lem die rühr-
se li gen Schwarz-Weiß-Pro duk ti o nen aus der Mit te des 
ver gan ge nen Jahr hun derts, kann te sich Eve ein we nig 
mit der Mode und Mu sik, das hieß mit dem Rhyth mus 
der 40er Jah re des zwan zigs ten Jahr hun derts aus. Zu min-
dest da mit, wie die Zeit da mals in Hol ly wood dar ge stellt 
wor den war.

Als sie um zwei Uhr in der Früh ins Star light kam, hat te 
sie das Ge fühl, als hät te sie eine Zeit reise ge macht.

Es war ein gro ßer, ele gan ter, in drei Ebe nen auf ge teil ter 
Raum. Jede die ser Ebe nen er reich te man über eine kur ze, 
breite, weiße Trep pe, selbst um die se Uhr zeit wa ren die 
mit weißen Leinen de cken ele gant ge deck ten Ti sche und 
auch die mit silb ri gen Kis sen aus ge leg ten Bän ke in den 
Ni schen auf al len drei Ebe nen be setzt.

Das Per so nal – Män ner in förm li chen, weißen An zü-
gen und Frau en in kur zen, schwar zen Kleidern mit weiten 
Tel ler rö cken – be weg te sich von Tisch zu Tisch und ser-
vier te Ge trän ke von sil ber nen Tab letts. Die Gäs te tru gen 
Smo kings, reich ver zier te Rü schen kleider oder ele gan te 
Kleider so wie die, in de nen Sa rifi na in dem Klub he rum-
ge lau fen war.

Al les sah aus neh mend ele gant und stil voll aus, und Eve 
war et was über rascht, als sie ne ben Leu ten, die ein deu tig 
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längst die Hun dert über schrit ten hat ten, eine gan ze Reihe 
jun ger Men schen an den Ti schen sit zen sah.

Auf der schwarz schim mern den Büh ne spiel te eine 
Band. Viel leicht war es auch eher ein Or ches ter, über-
leg te Eve, denn dort oben sa ßen gut zwan zig Per so nen 
mit Streich ins tru men ten, Blech blas ins tru men ten, einem 
Schlag zeug und einem Kla vier, de ren flot te Swing-Mu-
sik die Leu te scha ren weise auf die Tanz flä che des La dens 
strö men ließ.

Der in einem schwarz-sil ber nen Schach brett mus ter 
aus ge leg te Bo den schim mer te im Licht der Spie gel ku-
geln, die sich lang sam über den Köp fen der Tän zer dreh-
ten, und Pea body stell te be geis tert fest: »So was Ele gan-
tes habe ich noch nie ge se hen. Das ist ein fach der Hit.«

»Ir gend wann ist al les Alte wie der neu«, er klär te Roar-
ke und sah sich su chend um. »Ihr wer det si cher mit der 
stell ver tre ten den Ge schäfts füh re rin spre chen wol len, ei-
ner  ge wis sen Zela Wood.«

»Hast du etwa die Na men al ler deiner An ge stell ten im 
Kopf?«, frag te Eve er staunt.

»Of fen ge stan den, nein. Ich habe nach ge se hen. Name, 
Dienst plan, Pass fo to. Und …« 

Er nick te mit dem Kopf. »… das da drü ben müss te 
Zela sein.«

Eve folg te seinem Blick. Das blass gol de ne Kleid der at-
trak ti ven Frau bil de te einen be tö ren den Kont rast zu ih-
rer mok ka schwar zen Haut. Sie trug ihr Haar in lan gen 
lo sen Wel len, die sie über ihre Schul tern und den Rü cken 
fal len ließ. In ner halb von kur zer Zeit klap per te sie jede 
Men ge Ti sche ab, glitt aber gleich zeitig so läs sig durch 
den Raum, als hät te sie alle Zeit der Welt.

Sie hat te den Big Boss ein deu tig be reits ge se hen und er-
kannt. Der Blick ih rer Au gen – die beina he die sel be Far be 
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hat ten wie ihr Kleid – war auf ihn ge hef tet, und sie glitt 
mit ih ren Fin gern über das sil ber ne Ge län der, als sie die 
Trep pe he rauf in ihre Rich tung kam.

»Ms Wood.«
»Wie schön.« Sie reich te ihm die Hand und sah ihn mit 

einem strah len den Lä cheln an. »Ich wer de so fort einen 
Tisch für Sie und Ihre Gäs te her rich ten las sen.«

»Wir brau chen keinen Tisch.« Eve lenk te Zelas Blick 
auf sich. »Ge hen wir in Ihr Büro.«

»Selbst ver ständ lich«, stimm te Zela ihr ohne zu zö gern 
zu. »Wenn Sie mir bit te fol gen wür den.«

»Meine Frau«, er klär te Roarke und han del te sich da-
durch einen bö sen Blick der Po li zis tin ein. »Lieute nant 
Dal las und ihre Part ne rin, De tect ive Pea body. Wir müs-
sen mit Ihnen re den, Zela.«

»Ja, in Ord nung.« Ihre Stim me klang auch weiter hin 
so weich wie Sah ne, die man in den Mok ka gab. Ihr Blick 
je doch drück te eine leich te Be sorg nis aus.

Sie führ te sie an der Gar de ro be und den sil ber nen Tü-
ren der Toi let ten vor bei bis zu einem pri va ten Lift, und 
einen Mo ment spä ter tauch ten sie wie der im ein und zwan-
zigs ten Jahr hun dert auf.

Der Raum war schlicht und ef fi zi ent möb liert und 
mach te deut lich, dass er ein zig für die Ar beit vor ge se hen 
war. Auf di ver sen Wand bild schir men konn te man ver-
schie de ne Be reiche des Lo kals ein schließ lich der Kü che, 
des Wein kel lers und des La gers für die an de ren al ko ho li-
schen Ge trän ke se hen. Auf dem Schreib tisch stan den ein 
Com pu ter, ein Mul ti-Link so wie eine Ab la ge für Dis ket-
ten und CDs.

»Kann ich Ihnen et was zu trin ken an bie ten?«, setz te 
Zela an.

»Nein, dan ke. Sie ken nen Sa rifi na York?«
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»Ja, na tür lich.« Ihre Be sorg nis nahm noch zu. »Ist mit 
ihr et was nicht in Ord nung?«

»Wann ha ben Sie sie zum letz ten Mal ge se hen?«
»Mon tag. Wir ha ben un se ren Mon tag stee für un se re 

äl te ren Gäs te vor be reitet. Sa rifi na leitet die se Ver an stal-
tung, weil sie ein fach ein Händ chen da für hat. Sie hat 
mon tags von eins bis sie ben Dienst, und ich über neh me 
dann die Abend schicht. Sie ist ge gen acht ge gan gen, ich 
glau be, kurz vor acht. Ich habe mich schon ge fragt, ob 
et was nicht in Ord nung ist, weil sie am Mitt woch nicht 
er schie nen ist.«

Zela blick te auf Roarke und strich sich über das Haar. 
»Diens tags hat sie frei, aber sie ist auch am Mitt woch 
nicht auf ge taucht. Ich bin für sie ein ge sprun gen, weil ich 
dach te …«

Sie be gann, mit ih rer Hals ket te zu spie len, und glitt mit 
ih ren Fin gern an den glit zern den, durch sich ti gen Steinen 
auf und ab. »Sie hat te sich von ih rem Freund ge trennt und 
war des halb ziem lich fer tig. Ich dach te, viel leicht hät ten 
sie sich wie der ver söhnt.«

»Ist sie auch vor her schon mal nicht zur Ar beit ge kom-
men, ohne Be scheid zu ge ben?«, frag te Eve.

»Nein.«
»Sa gen Sie das nur, um sie nicht rein zu reißen?«
»Nein. Nein. Sari hat noch nie un ent schul digt eine 

Schicht ver säumt.« Zela wand te sich an Roarke. »Sie ist 
wirk lich noch nie ein fach nicht zum Dienst er schie nen, 
des halb habe ich auch nicht ge mel det, als sie Mitt woch 
nicht ge kom men ist. Sie liebt ihre Ar beit hier im Klub und 
macht ihre Sa che wirk lich gut.«

»Ich ver ste he und weiß es zu schät zen, dass Sie ein-
mal für eine Freun din und Kol le gin ein ge sprun gen sind, 
Zela«, er klär te Roarke.
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»Dan ke. Als sie auch am Don ners tag nicht kam und 
ich sie nicht er reichen konn te … nun, ich bin mir nicht si-
cher, ob ich sau er oder eher in Sor ge war. Wahr schein lich 
beides, des halb habe ich ihre Schwes ter kon tak tiert. Sari 
hat te ihre Schwes ter als Kon takt per son für einen Not-
fall an ge ge ben. Ihr Büro habe ich nicht ver stän digt, Sir. 
Ich woll te ein fach nicht, dass sie Schwie rig keiten kriegt.«

Sie at me te zit ternd ein. »Aber sie ist in Schwie rig keiten, 
stimmt’s? Sie sind hier, weil sie in Schwie rig keiten ist.«

Es wür de ihr einen schwe ren Schlag ver setz en, das 
wuss te Eve. Das tat es je des Mal. »Es tut mir leid, Ihnen 
das sa gen zu müs sen, aber Sa rifi na ist tot.«

»Sie ist … was? Was sa gen Sie da?«
»Sie soll ten sich set zen, Zela.« Roarke nahm ih ren Arm 

und drück te sie sanft auf einen Stuhl.
»Sie sa gen … sie ist tot? Hat te sie einen Un fall? Wie …« 

Ihre blass gol de nen Au gen wur den feucht.
»Sie wur de er mor det. Es tut mir leid. Wa ren Sie beide 

be freun det?«
»Oh Gott. Oh Gott. Wann? Wie? Ich ver ste he nicht.«
»Wir er mit teln in dem Fall, Ms Wood.« Eve blick te kurz 

auf Roarke, der vor eine Wand pa nee le trat, sie öff ne te und 
nach einer Fla sche Brandy griff. »Kön nen Sie mir sa gen, 
ob in letz ter Zeit ir gend je mand un ge wöhn li ches In te res-
se an ihr ge zeigt oder sie viel leicht so gar be läs tigt hat?«

»Nein. Nein. Ich meine, es gab jede Men ge Leu te, die 
In te res se an ihr hat ten. Sie ist ein fach die Art Mensch, 
für den sich an de re in te res sie ren. Ich ver ste he es ein fach 
nicht.«

»Hat sie sich da rü ber be schwert, dass je mand sie be-
läs tigt hat oder dass ihr we gen ir gend et was un be hag lich 
war?«

»Nein.«

Robb_Sehnsucht-CS55.indd   36 21.08.2013   14:18:08



37

»Trin ken Sie ein Schlück chen da von.« Roarke drück te 
Zela ein Glas Brandy in die Hand.

»Ist je mand hier im Klub ge we sen und hat Fra gen nach 
ihr ge stellt?«

»Heu te Abend, vor ein paar Stun den, je mand von der 
Po li zei. Er mein te … er hat mir er zählt, dass Sari von ih-
rer Schwes ter als ver misst ge mel det wor den wäre. Und 
ich dach te …« Jetzt bra chen sich die Trä nen Bahn. »Ich 
dach te al len Erns tes, Sa ris Schwes ter hät te über re a giert. 
Ich war et was be sorgt, weil ich dach te, Sari wäre zu ih-
rem Ex zu rück ge kehrt und hät te sich von ihm über re den 
las sen, ih ren Job zu schmeißen. Das war das Pro blem«, 
fuhr Zela fort und wisch te sich eine Trä ne aus dem Ge-
sicht. »Es hat ihm nicht ge fal len, dass sie hier ge ar beitet 
hat, weil sie des halb abends kaum je mals zu hau se war.«

Jetzt riss sie ihre feuch ten Au gen auf. »Hat er ihr et was 
an ge tan? Oh, mein Gott.«

»Kam er Ihnen wie je mand vor, der seiner Freun din 
 et was an tun wür de?«

»Nein. Nein, nein. Ein Jam mer lap pen, habe ich ge-
dacht. Pas siv und ein ziem li cher Idi ot. Aber ich hät te nie 
ge dacht, dass er ihr et was an tun wür de. Dass er der art 
aus flip pen könn te, nein.«

»Wir ha ben zum jet zi gen Zeit punkt keinen Grund zu 
der An nah me, dass er es war. Aber kön nen Sie mir trotz-
dem seinen Na men und seine Ad res se ge ben?«

»Ja. Na tür lich.«
»Ha ben Sie noch die Auf nah men aus den Ü ber wa-

chungs ka me ras vom Mon tag?«
»Ja. Ja, wir he ben die Dis ket ten im mer eine Wo che auf.«
»Ich brau che die se Auf nah men. Und auch die Dis ket-

ten von Sonn abend und Sonn tag. Hat sie den Klub am 
 Mon tag al lein ver las sen?«
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»Ich habe sie nicht ge hen se hen. Ich meine, ich kam ge-
gen Vier tel vor acht und da zog sie ge ra de ih ren Man tel 
an. Ich habe et was in der Art ge sagt wie ›Du kannst ein-
fach nicht ge nug von dem La den be kom men, was?‹ und 
sie hat ge lacht. Sie hat te noch et was Pa pier kram er le digt, 
des halb war sie über haupt noch da. Wir ha ben uns ein 
paar Mi nu ten un ter hal ten, haupt säch lich über die Ar beit, 
und dann mein te sie, wir wür den uns am Mitt woch se-
hen, und ich habe ihr … ich habe ihr viel Spaß an ih rem 
freien Tag ge wünscht. Da nach hat sie das Büro ver las sen, 
ich habe mich an den Schreib tisch ge setzt und mir noch 
schnell die letz ten Re ser vie run gen an ge se hen. Ich dach te, 
sie wäre gleich ge gan gen. Sie hat nichts da von er wähnt, 
dass je mand auf sie war tet oder so.«

»In Ord nung. Ich wür de es zu schät zen wis sen, wenn 
Sie mir die Dis ket ten und die In for ma ti o nen über ih ren 
Ex freund be sor gen könn ten.«

»Ja.« Zela stand wie der auf. »Kann ich sonst noch ir-
gend et was tun? Ich weiß nicht, was ich ma chen soll. Ihre 
Schwes ter? Soll ich viel leicht ihre Schwes ter an ru fen?«

»Dan ke, das über neh men wir.«

Wenn es mit ten in der Nacht bei ih nen klin gel te, wuss ten 
die meis ten Men schen ins tink tiv, dass das nichts Gu tes 
zu be deu ten hat te.

Des halb konn te Eve, als Jay cee York ihr öff ne te, be reits 
die Furcht in ih ren Au gen se hen. Wäh rend sie Eve noch 
an starr te, er setz te ein Aus druck der Trau er ihre Furcht, 
noch ehe je mand et was sag te.

»Sari. Oh, nein. Oh, nein.«
»Dür fen wir he rein kom men, Ms York?«
»Sie ha ben sie ge fun den. Aber …«
»Wir soll ten rein ge hen, Ms York.« Pea body nahm Jay-
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cees Arm und führ te sie sanft ins Haus zu rück. »Wir soll-
ten uns set zen.«

»Es wird schlimm. Es wird sehr, sehr schlimm. Bit te 
sa gen Sie es mir schnell. Bit te sa gen Sie es mir mög lichst 
schnell.«

»Ihre Schwes ter ist tot, Ms York.« Die Hand an Jay-
cees Arm, spür te Pea body, wie sie er schau der te. »Es tut 
uns furcht bar leid.«

»Ich neh me an, ich habe es ge wusst. Ich habe es ge wusst, 
als sie aus dem Klub an ge ru fen ha ben. Ich habe gleich ge-
wusst, dass ihr was Schlim mes pas siert sein muss.«

Pea body führ te sie zu einem Ses sel im Wohn zim mer. In 
dem Raum gab es jede Men ge he rum lie gen de Din ge, be-
merk te Eve, es herrsch te die Art von Durch einan der, die 
von einem glück li chen Fa mi li en le ben sprach. Fo tos klei-
ner Jun gen, eines la chen den Man nes, des Op fers wa ren 
im Raum ver teilt.

Meh re re far ben fro he De cken so wie eine Reihe gro ßer 
Sitz kis sen, die aus sa hen, als wür den sie sehr oft be nutzt, 
wa ren auf dem Fuß bo den ver streut.

»Ms York, ist Ihr Mann zu hau se?«, frag te Eve. »Sol-
len wir ihn ho len?«

»Er ist … Clint ist mit den Jungs in Ari zo na. In … in 
Sed ona. Eine Wo che. Ein Fe ri en la ger von der Schu le.« 
Trotz dem sah sich Jay cee im Zim mer um, als er war te sie, 
ihre Fa mi lie zu se hen. »Sie sind ins Fe ri en la ger ge fah ren, 
aber ich bin hier ge blie ben. Ich hat te keine Lust zu cam-
pen, au ßer dem hat te ich zu tun. Und wäre es nicht nett, 
habe ich ge dacht, mal eine gan ze Wo che nur für mich zu 
ha ben? Ich habe sie nicht an ge ru fen. Habe ih nen nicht 
ge sagt, dass Sari ver schwun den ist, denn dann hät ten sie 
sich nur Sor gen ge macht. Und wes halb hät ten sie sich 
Sor gen ma chen sol len, wenn al les wie der gut wür de? Ich 
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habe mir die gan ze Zeit ge sagt, al les wür de gut. Aber 
das ist es nicht ge wor den. Das ist es nicht ge wor den.« 
Sie warf sich die Hän de vors Ge sicht und brach in hem-
mungs lo ses Schluch zen aus.

Eve schätz te sie zehn Jah re äl ter als die Schwes ter. Ihr 
Haar war kurz und blond und ihre un glück li chen Au gen 
leuch tend blau.

»Ich habe die Po li zei ver stän digt«, stieß sie im mer 
noch schluch zend aus. »Als ihre Kol le gin sag te, dass sie 
nicht zur Ar beit ge kom men wäre, habe ich die Po li zei 
ver stän digt. Ich war in ih rer Woh nung, aber sie war nicht 
da, also habe ich die Po li zei an ge ru fen, und sie ha ben ge-
sagt, dass ich eine An zeige er stat ten soll. Eine Ver miss-
ten an zeige.«

Sie klapp te die Au gen zu. »Was ist mit Sari pas siert? 
Was ist mit meiner Schwes ter pas siert?«

Vor dem Ses sel stand eine Ot to ma ne, und Eve nahm 
da rauf Platz. »Es tut mir leid. Sie wur de er mor det.«

Die ro ten Fle cken, die das Weinen auf ihre Wan gen 
ge zeich net hat te, wur den durch ein scho ckier tes Weiß er-
setzt. »Sie ha ben ge sagt – ich habe ge hört – im Fern se hen 
ha ben sie ge sagt, heu te Abend wäre eine Frau ge fun den 
wor den. Im East River Park. Die Iden ti tät wür de erst be-
kannt ge ge ben, wenn die nächs ten An ge hö ri gen ver stän-
digt sind. Ich bin die nächs te An ge hö ri ge.«

Jay cee press te eine Hand vor ihre Lip pen. »Ich dach te: 
›Nein, nein, das ist nicht Sari. Sari lebt nicht in der East 
Side.‹ Aber trotz dem habe ich die gan ze Zeit da rauf ge-
war tet, dass je mand bei mir klopft. Und das ha ben Sie 
ge tan.«

»Sie und Ihre Schwes ter stan den einan der nahe.«
»Ich … ich kann nicht. Ich kann nicht.«
»Ich wer de Ihnen ein Glas Was ser ho len, Ms York.« 
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Pea body be rühr te ihre Schul ter. »Ist es in Ord nung, wenn 
ich in die Kü che gehe und ein Glas Was ser für Sie hole?«

Jay cee nick te nur und starr te weiter hin auf Eve. »Sie 
war mein kleines Püpp chen. Meine Mut ter ist ge stor ben, 
als ich noch ein kleines Mäd chen war, ein paar Jah re spä-
ter hat mein Va ter wie der ge heira tet. Sie ha ben Sari be-
kom men. Sa rifi na. Sie war so hübsch, wie eine Pup pe. Ich 
habe sie von An fang an ge liebt.«

»Hät te sie Ihnen er zählt, wenn sie Prob le me ge habt 
hät te? Wenn et was sie be un ru higt oder ge stört hät te?«

»Ja. Wir ha ben im mer über al les ge spro chen. Sie hat 
 ih ren Job ge liebt. Sie war wirk lich gut, und er hat sie 
rich tig glück lich ge macht. Aber Cal hat te da mit ein Pro-
blem. Der Mann, mit dem sie in den letz ten Mo na ten 
zu sam men war. Ihn hat die Tat sa che ge stört, dass sie 
abends ge ar beitet hat und die Zeit nicht mit ihm ver-
brin gen konn te. Sie war wü tend und ver letzt, weil er ihr 
ein Ul ti ma tum ge stellt hat te. Dass sie ih ren Job auf ge-
ben soll te oder er sie an dern falls ver las sen wür de. Also 
hat sie sich von ihm ge trennt. Was ein deu tig die rich ti ge 
Ent scheidung war.«

»Wa rum?«
»Er war ein fach nicht gut ge nug für sie. Und das sage 

ich nicht nur als ihre gro ße Schwes ter.« Sie mach te eine 
Pau se und er griff das Glas, mit dem Pea body zu rück ge-
kom men war. »Dan ke. Dan ke. Er war ein fach nicht gut 
ge nug. Er war ziem lich ego is tisch, und es hat ihm nicht 
ge fal len, dass sie bes ser ver dien te als er. Das war ihr be-
wusst, das hat sie er kannt, und des we gen war sie be reit, 
sich von ihm zu tren nen. Trotz dem hat es sie trau rig ge-
macht. Weil sie nicht gern ver liert. Sie glau ben doch wohl 
nicht … glau ben Sie, Cal hät te ihr was an ge tan?«

»Glau ben Sie das?«
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Ein Blick auf die nackte Frauenleiche, die im East River Park gefunden wird, und Eve Dallas
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liegt auf einem weißen Tuch. Ein Silberring steckt an der linken Hand. In ihrem Torso sind die
Worte »48 Stunden, 12 Minuten, 38 Sekunden« eingeritzt. Die vier Opfer von damals waren
ebenso tätowiert und trugen den gleichen Ring. Wird es Eve diesmal gelingen, den brutalen
Killer unschädlich zu machen? Denn »der Bräutigam« plant gerade sein Meisterwerk: die eine
Frau zu entführen, die ihm Tag um Tag endlose Freuden bereiten wird, bevor sie stirbt: Eve.
 


